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Vorwort 

 

Die Gesamtstaubemissionen haben sich bun-
desweit seit 1990 von rd. 1,9 Mio. Tonnen pro 
Jahr auf rd. 0,2 Mio. Tonnen pro Jahr in 2002 
reduziert. Allein in Sachsen gingen in diesem 
Zeitraum die Staubemissionen um 95 % zu-
rück. Der Anteil des Feinstaubes, auch als sog. 
PM10 bezeichnet, liegt dabei heute bei ca. 
85 %. Feinstaub und Stickstoffdioxid, ein star-
kes Reizgas, können eine gesundheitsschädi-
gende Wirkung auf den Menschen ausüben.  

Vor diesem Hintergrund hat der Bundesge-
setzgeber zur Umsetzung der EU-Luftqualitäts-
rahmenrichtlinie (RL 1996/62/EG) und der sog. 
EU-Feinstaubrichtlinie (RL 1999/30/EG) das 
deutsche Immissionsschutzrecht verschärft. 

Seit dem 01.01.2005 beträgt der gemäß der 
22. BImSchV (Verordnung über Immissions-
werte für Schadstoffe in der Luft) einzuhalten-
de über 24 Stunden gemittelte Immissions-
grenzwert für PM10 50 Mikrogramm pro Kubik-
meter bei 35 zugelassenen Überschreitungen 
im Kalenderjahr und der über ein Kalenderjahr 
gemittelte Immissionsgrenzwert für PM10 
40 Mikrogramm pro Kubikmeter. 

Um Vorsorge für den Fall zu treffen, dass  
Überschreitungen des Feinstaubgrenzwertes 
an mehr als 35 Tagen drohen, hat die zustän-
dige Behörde einen Aktionsplan aufzustellen, 
der festlegt, welche Maßnahmen kurzfristig zu 
ergreifen sind. Rechtsgrundlage für die Erstel-
lung von Aktionsplänen ist § 47 Abs. 2 Bun-
des-Immissionsschutzgesetz. Zuständig für die 
Erstellung der Pläne sind in Sachsen seit dem 
29.04.2005 die Regierungspräsidien.  

Im Regierungspräsidium Chemnitz wurde in 
Umsetzung dazu die Projektgruppe „Luftrein-
halte- und Aktionspläne“ eingerichtet, die sich 
am 11.05.2005 zu einer ersten gemeinsamen 
Beratung zusammenfand. Mitglieder der unter 
Federführung des Regierungspräsidiums 
Chemnitz stehenden Projektgruppe sind Ver-
treter des Sächsischen Staatsministeriums für 
Umwelt und Landwirtschaft, des Landesamtes 
für Umwelt und Geologie, der Städte Chem-
nitz, Plauen, Freiberg sowie des Landratsam-
tes Freiberg. 

 

 

Vorrangige Aufgabe der Projektgruppe war 
und ist es, kurzfristig einen Aktionsplan für die 
Gebiete im Regierungsbezirk zu erarbeiten, in 
denen sich eine Überschreitung des Maximal-
wertes für Feinstaub an mehr als 35 Tagen im 
Jahr abzeichnet.  

Im vorliegenden Aktionsplan für die Stadt 
Chemnitz werden Maßnahmen festgeschrie-
ben, die kurzfristig zu ergreifen sind, um die 
Gefahr der Überschreitung der Werte zu ver-
ringern oder den Zeitraum der Überschreitung 
zu verkürzen. Es wurde Wert darauf gelegt, 
durch die im Aktionsplan zusammengestellten 
Maßnahmen nicht lediglich im Bereich der drei 
Messstellen (Chemnitz-Mitte, Leipziger Straße 
und Chemnitz-Nord) die Luftbelastung zu Las-
ten anderer Bereiche im Stadtgebiet zu redu-
zieren, sondern die Belastungssituation insge-
samt zu entschärfen. 

Zu glauben, dass allein mit kleinräumigen Akti-
onsplänen das Problem der Feinstaubbelas-
tung zu lösen ist, wäre allerdings ein Irrtum. 
Hierzu bedarf es begleitend grenzüberschrei-
tender Maßnahmen gegen die hohen Hinter-
grundbelastungen, einer Stärkung des ÖPNV 
als attraktive Alternative zum Individualverkehr 
und einer wirksamen Entlastung der Innen-
städte vom Güterkraftverkehr. Der Ferneintrag 
von PM10 aus anderen Gebieten liegt an den 3 
Messstationen in Chemnitz zwischen 45 und 
64 %. 

Andererseits wird am Messcontainer „Leipziger 
Straße“ bei einem Anteil von 32 % durch den 
lokalen Verkehr deutlich, dass durchaus wirk-
same Einflussmöglichkeiten vor Ort bestehen. 

Aber auch die Einflüsse aus Einzelaktionen 
des Bausektors sowie lieb gewonnener Sitten 
und „Unsitten“ wie Brauchtumsfeuer und 
Verbrennen von Gartenabfällen haben diesbe-
zügliche Auswirkungen, die es verantwortlich 
zu hinterfragen gilt. 

Der vorliegende Aktionsplan, dessen Maß-
nahmen eine wirksame erste Herabsetzung 
der Feinstaubbelastung zum Ziel haben, stellt 
einen ersten, wichtigen und sehr zielgerichte-
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ten Schritt dar, um die Luftbelastung in der 
Stadt Chemnitz zu reduzieren. 

Die Erstellung eines weitergehenden Luftrein-
halteplanes zur dauerhaften Verminderung von 
Luftverunreinigungen wird ein weiterer Schritt 
sein, der dazu dienen soll, die Luftqualität in 
der Stadt Chemnitz zu verbessern und damit 
dem Gesundheitsschutz der Bevölkerung 
Rechnung zu tragen.  

 

 

Karl Noltze 

Regierungspräsident 
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TEIL A -  Allgemeines 

 

1 Einleitung 

1.1 Gesetzlicher Auftrag 

Gemäß § 47 Abs. 2 Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (BImSchG) muss ein Aktionsplan (AP) 
aufgestellt werden, wenn die Gefahr besteht, 
dass nach EU-Vorschriften festgelegte Grenz-
werte oder Alarmschwellen überschritten wer-
den. Der Aktionsplan legt fest, welche Maß-
nahmen kurzfristig zu ergreifen sind, um die 
Gefahr der Überschreitung der Werte zu ver-
ringern oder den Zeitraum, während dessen 
die Werte überschritten werden, zu verkürzen. 
Aktionspläne können Teil eines Luftreinhalte-
plans nach § 47 Abs. 1 BImSchG sein. 

Während das Ziel von Luftreinhalteplänen 
nach § 47 Abs. 1 BImSchG ist, durch frühzeiti-
ge Maßnahmen, die im Allgemeinen vor In-
krafttreten der Grenzwerte umzusetzen sind, 
die termingerechte und dauerhafte Einhaltung 
zukünftiger Grenzwerte sicherzustellen, sind 
Aktionspläne für den Fall vorgesehen, dass 
eine Überschreitung von Grenzwerten oder 
Alarmschwellen nach deren Inkrafttreten trotz 
aller Vorkehrungen zu verzeichnen oder zu 
befürchten sind. 

In Aktionsplänen sind dementsprechend kurz-
fristige Maßnahmen festzulegen, um die Ge-
fahr der Überschreitung der Grenzwerte oder 
den Zeitraum der Überschreitung zu verrin-
gern. Die Umsetzung dieser Maßnahmen wird 
begonnen, wenn sich aufgrund fortgeführter 
Messungen eine Überschreitung des Grenz-
wertes zeigt. 

Die Forderung nach kurzfristig zu ergreifenden 
Maßnahmen bedeutet, dass es keine Fristen 
zu deren Umsetzung wie bei Luftreinhalteplä-
nen gibt. Vielmehr ist sofortiges Handeln not-
wendig, wenn die genannten Voraussetzungen 
vorliegen. 

Mit der Aufstellung von Aktionsplänen ist im 
Regelfall zu beginnen, wenn konkrete Anhalts-
punkte (z. B. aus den Messungen vergangener 
Jahre) dafür bestehen, dass Grenz- oder  

Alarmwerte überschritten werden könnten. Da-
bei wird sich eine detaillierte Ursachenanalyse 
wie bei einem Luftreinhalteplan nicht für alle 
Quellen durchführen lassen, so dass sich die 
einzuleitenden Maßnahmen zunächst auf die 
offensichtlich erkennbar relevanten Quellen 
beschränken müssen. 

Die planaufstellende Behörde ist - wie bei den 
Luftreinhalteplänen – das jeweils örtlich zu-
ständige Regierungspräsidium. Bei der Erstel-
lung des Aktionsplans sind die betroffenen Be-
hörden und Einrichtungen einzubeziehen. 

Die Durchführung der Maßnahmen erfolgt da-
gegen erst bei konkret bevorstehender Gefahr 
des Überschreitens der Grenzwerte. Dabei 
muss mit den Maßnahmen des Aktionsplans 
nicht erst begonnen werden, wenn die maßge-
benden Grenzwerte bereits überschritten sind. 
Vielmehr kann es erforderlich werden, bereits 
bei Gefahr der Überschreitung, d. h. schon ei-
ne gewisse Zeit vor Feststellung der Über-
schreitung, Maßnahmen einzuleiten.   

Zur Dauer der im Rahmen eines Aktionsplans 
zu ergreifenden Maßnahmen gibt es keine ge-
setzlichen Vorgaben. Es kommen insoweit so-
wohl kurzfristige als auch langfristige Maß-
nahmen in Betracht. 

Mit den Maßnahmen des Aktionsplans wird 
möglicherweise eine dauerhafte Problemlö-
sung wie bei einem Luftreinhalteplan, d. h. die 
Einhaltung der Grenzwerte, nicht erreichbar 
sein. Ziel des Aktionsplans ist zunächst nur, 
die Gefahr der Überschreitung der Werte zu 
verringern oder den Zeitraum, während dessen 
die Werte überschritten werden, zu verkürzen. 

Dessen ungeachtet bleibt die in den EU-
Luftqualitätsrichtlinien bzw. der Zweiundzwan-
zigsten Verordnung zur Durchführung des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verord-
nung über Immissionswerte für Schadstoffe in 
der Luft - 22. BImSchV) festgelegte generelle 
Verpflichtung bestehen, zu den festgesetzten 
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Zeitpunkten die Grenzwerte im Rahmen einer 
Fortschreibung des Aktionsplans oder eines 
gegebenenfalls zusätzlich aufzustellenden 
Luftreinhalteplans einzuhalten.  

Auf dieser Grundlage erfolgte die Aufstellung 
des vorliegenden Aktionsplans für die Stadt 
Chemnitz. 

1.2 Zuständigkeit 

Mit In-Kraft-Treten der geänderten Immissi-
onsschutz-Zuständigkeitsverordnung (ImSch-
ZuVO) vom 5. April 2005 (Sächsisches Ge-
setz- und Verordnungsblatt (SächsGVBl.) Nr. 3 
vom 28.04.2005, S. 82 ff.) ergibt sich seit dem 
29.04.2005 die Zuständigkeit des Regierungs-
präsidiums Chemnitz anstelle des bis dahin 
zuständigen Landesamtes für Umwelt und 
Geologie (LfUG) aus § 1 Nr. 2 und § 2 Abs. 1 
Satz 1 und 3 des Ausführungsgesetzes zum 
Bundes-Immissionsschutzgesetz und zum 
Benzinbleigesetz (AGImSchG) i.V.m. § 1 
Abs. 1 der Immissionsschutz-Zuständigkeits-
verordnung (ImSchZuVO) und der lfd. Nr. 1.5.5 
des Abschnitts III der Anlage zu § 1 und § 2 
Abs. 2 bis 4 ImSchZuVO sowie § 6 Abs. 1 des 
Sächsischen Verwaltungsorganisationsgeset-
zes (SächsVwOrgG) i.V.m. § 1 der Verordnung 
der Sächsischen Staatsregierung zur räumli-
chen Gliederung der Regierungsbezirke vom 
14.01.2004 (SächsGVBl. vom 30.01.2004, 
S. 3). 

1.3 Vorgehensweise 

Das Regierungspräsidium Chemnitz hat zur 
Entwicklung des Aktionsplans eine Projekt-
gruppe „Luftreinhalte-/Aktionspläne“ gebildet, 
die mit der konstituierenden Sitzung am 
11.05.2005 ihre Arbeit aufgenommen hat. In 
den Projektgruppensitzungen wurden die aktu-
ellen Daten und mögliche Maßnahmen zur 
Feinstaub-Reduzierung erörtert. 

Als ständige Mitglieder in der Projektgruppe 
waren neben der Abteilung Umwelt des Regie-
rungspräsidiums Chemnitz Vertreter  

• des Landesamtes für Umwelt und Geo-
logie (LfUG), Zur Wetterwarte 11, 01109 
Dresden  

 

• der Abteilung Verkehr und Straßenbau 
des Regierungspräsidiums Chemnitz, 
Altchemnitzer Straße 41, 09120 Chem-
nitz  

• der Stadtverwaltung Chemnitz, Umwelt-
amt, Annaberger Straße 93, 09120 
Chemnitz 

• der Stadtverwaltung Plauen, Fachbe-
reich Bau/Umwelt, Unterer Graben 1, 
08523 Plauen 

• der Stadtverwaltung Freiberg, Stadtent-
wicklungsamt, Petriplatz 7, 09599 Frei-
berg 

• des Landratsamtes Freiberg, Umwelt-
amt, Frauensteiner Straße 43, 09599 
Freiberg 

beteiligt. 

1.4 Öffentlichkeitsbeteiligung 

Gemäß § 47 Abs. 5 BImSchG ist die Öffent-
lichkeit bei der Aufstellung eines Aktionsplans 
zu beteiligen und müssen die Pläne für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sein. 

Nach entsprechender Bekanntmachung im 
Amtsblatt der Stadt Chemnitz und in der „Frei-
en Presse“, Stadtausgabe Chemnitz, erfolgte 
die öffentliche Auslegung vom 17.11. bis 
01.12.2005 im Regierungspräsidium Chemnitz, 
Abteilung Umwelt und bei der Stadtverwaltung 
Chemnitz im Umweltamt. Außerdem wurde der 
Entwurf des Aktionsplans auf den Internetsei-
ten des Landesamtes für Umwelt und Geologie 
(LfUG) und des Regierungspräsidiums Chem-
nitz (RPC) veröffentlicht. 

Daran schloss sich die Möglichkeit der schriftli-
chen Rückäußerung (Anregungen, Ideen, Ein-
wendungen) bis zum 14.12.2005 an. Die Er-
gebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung wurden 
anschließend intensiv mit den Gremien der 
Stadt Chemnitz ausgewertet und die Formulie-
rungen im Entwurf des Aktionsplans an einigen 
Stellen geändert. 

Der bestätigte Aktionsplan ist in seiner endgül-
tigen Fassung im Internet des LfUG 
(http://www.umwelt.sachsen.de/lfug/luft-laerm-
klima_12154.html) und des RPC 
(http://www.rpc.sachsen.de) einsehbar. 
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2 Überschreitung von Grenzwerten

2.1 Plangebiet 

Als Plangebiet des Aktionsplans wird das Ge-
biet innerhalb der kommunalen Grenzen der 
Stadt  Chemnitz   festgelegt,  da  sich  dort  die 

 

 

wichtigsten Emittenten und die betroffene Be-
völkerung (Wohn- und Arbeitsort) konzentrie-
ren. 

 

 
Abb. 1: Lage der Stadt Chemnitz im Freistaat Sachsen  

 

2.2 Darstellung der Messstationen in 
der Stadt Chemnitz 

In der Stadt Chemnitz befinden sich drei der 32 
Messstationen des Sächsischen Messnetzes 
zur Überwachung der Luftqualität. Die Mess-
stationen befinden sich in Chemnitz-Mitte, 
Chemnitz-Nord sowie Chemnitz-Leipziger 
Straße. Die Lage dieser Messstationen in der 
Stadt Chemnitz zeigt Abb. 2. 

Chemnitz-Mitte ist eine innerstädtische Mess-
stelle und charakterisiert die städtische Hin-
tergrundbelastung im Zentrum der Stadt in 
einem Wohngebiet. Der Container befindet 
sich auf einer Grünfläche an der Lohstraße. In 
der unmittelbaren Nachbarschaft wechseln 
sich kleinere und größere Parkplätze mit Grün-
flächen und teilweise hohem Baumbewuchs 
ab. 

Chemnitz-Nord ist eine innerstädtische Mess-
stelle. Sie charakterisiert eine verkehrsnahe 

Belastung. Der Container befindet sich auf 
dem Wilhelm-Külz-Platz am Rande einer 
Grünanlage und am Ende eines öffentlichen 
Parkplatzes. Unmittelbar vor dem Container 
verläuft die vierspurige „Straße der Nationen“ 
(ca. 12.000 Kfz/d), welche das Zentrum mit 
dem Nordosten von Chemnitz verbindet. Im 
weiteren Containerumfeld dominieren vier- bis 
fünfgeschossige Wohnhäuser. 

Chemnitz-Leipziger Straße ist eine innerstäd-
tische Messstelle, die eine verkehrsnahe Be-
lastungssituation am Autobahnzubringer B95 
charakterisiert. Der Kleincontainer steht stadt-
einwärts auf dem rechten Bürgersteig der 
Leipziger Straße (Hausnummer 109), die dort 
eine Steigung aufweist. Diese ist eine inner-
städtische Hauptverkehrs- bzw. Durchgangs-
straße mit starkem Kraftfahrzeugverkehr 
(ca. 40.000 Kfz/d). Die Bebauung im Bereich 
der Messstelle wird beidseitig von mehrstöcki-
gen Häusern geprägt.  
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Abb. 2: Lage der Messstationen im Stadtgebiet Chemnitz 
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2.3 Art des Schadstoffs 

2.3.1 PM10  

PM10 (sog. Feinstaub) besteht aus festen Be-
standteilen der Luft, die kleiner als ein Zehntel 
der Dicke eines menschlichen Haares sind 
(PM10 = Partikel mit einem aerodynamischen 
Durchmesser kleiner als 10 µm). 

Sie entstehen z. B. durch Verbrennungspro-
zesse, bei mechanischem Abrieb von Reifen 
und Straßenbelag oder durch Aufwirblung 
(primäre Partikel). Sie können aber auch se-
kundär aus gasförmigen Vorläuferstoffen ge-
bildet werden. Die chemische Zusammenset-
zung der Partikel ist je nach Ursprung sehr va-
riabel und somit auch ihre gesundheitsschädi-
gende Wirkung. 

Die Partikel gelangen durch Nase und Mund in 
die Lunge, wo sie je nach Größe bis in die 
Hauptbronchien oder Lungenbläschen trans-
portiert werden können. Der Zusammenhang 
zwischen erhöhten Feinstaubkonzentrationen 
und Atemwegserkrankungen, Herz-
Kreislaufbeschwerden, Lungenkrebserkran-
kungen und erhöhter Sterblichkeit ist durch 
verschiedene epidemiologische Studien inzwi-
schen belegt. Für PM10 kann nach aktuellem 
Kenntnisstand kein Schwellenwert benannt 
werden, bei dessen Unterschreitung langfristi-
ge Wirkungen auf den Menschen ausge-
schlossen werden können. (WHO, 2005) 

Die 22. BImSchV schreibt für PM10 seit 
01.01.2005 eine maximal zulässige Anzahl von 
35 Überschreitungen des Tagesmittelwertes 
pro Kalenderjahr in Höhe von 50 µg/m³ und 
einen einzuhaltenden Jahresmittelwert von 
40 µg/m³ vor. (vgl. Tab. 1) 

2.3.2 Stickstoffdioxid (NO2) 

Stickstoffdioxid (NO2) ist ein Reizgas mit oxi-
dierenden Eigenschaften. Es wird primär über 
Verbrennungsprozesse, zum geringen Teil di-
rekt, überwiegend aber durch chemische Um-
wandlungsprozesse freigesetzt. 

Erhöhte NO2-Konzentrationen können zu  
Atemwegsbeschwerden führen. Bei längerer 
Einwirkung höherer Konzentrationen kann es 
zu chronischer Bronchitis oder auch zu einer 

Erhöhung der Empfindlichkeit gegenüber     
Atemwegsinfektionen kommen (HLUG, 2005). 

Ab 2010 ist zum Schutz der menschlichen Ge-
sundheit gemäß 22. BImSchV für NO2 ein 
Stundenmittel-Grenzwert von 200 µg/m3 ein-
zuhalten, der maximal 18 Mal pro Kalenderjahr 
überschritten werden darf. Der Jahresmittel-
Grenzwert beträgt 40 µg/m3. 

Für das Jahr 2005 waren zuzüglich zum 
Grenzwert noch Toleranzmargen gültig. Der für 
2005 zulässige Jahresmittelwert beträgt damit 
50 µg/m³. (vgl. Tab. 1)  

An der Messstation Chemnitz-Leipziger Straße 
wurde dieser 2005 zulässige Jahresmittelwert 
mit 64 µg/m³ überschritten. Gem. § 47 Abs. 1 
BImSchG (2002) ist zur Minderung der NO2-
Belastung ein Luftreinhalteplan für die Stadt 
Chemnitz aufzustellen. 

 

Der sachliche Geltungsbereich des vorlie-
genden Aktionsplanes ist entsprechend 
den Vorgaben der 22. BImSchV auf Partikel 
PM10 beschränkt. 

Tab. 1: Immissionsgrenzwerte zum Schutz 
der menschlichen Gesundheit nach 
22. BImSchV 

Schad-
stoff 

Beurtei-
lungswert 

[µg/m³] 

Mittelungs-
zeitraum 

Bemerkung 

PM10 50 1 Tag Grenzwert 
max. 35 Überschrei-
tungen/ Jahr 

 40 Kalender-
jahr 

Grenzwert 

NO2 250 1 Stunde Summe aus Grenz-
wert und Toleranz-
marge für 2005 
max. 18 Überschrei-
tungen / Jahr 

 200 1 Stunde Grenzwert ab 
01.01.2010 
max. 18 Überschrei-
tungen / Jahr 

 50 Kalender-
jahr 

Summe aus Grenz-
wert und Toleranz-
marge für 2005 

 40 Kalender-
jahr 

Grenzwert ab 
01.01.2010 
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2.4 Bezugsjahr 

Im Jahr 2005 traten an der Messstation 
Chemnitz-Leipziger Straße an 59 Tagen Über-
schreitungen der PM10-Tagesmittelwert-
konzentration von 50 µg/m³ auf. Die zulässige 
Anzahl von 35 Tagen pro Kalenderjahr wurde 
damit überschritten.  

Der PM10-Jahresmittel-Grenzwert von 40 µg/m³ 
wurde an allen Messstationen in Chemnitz im 
Jahr 2005 eingehalten. 

Um die Einhaltung der PM10-Grenzwerte an 
allen Orten, an denen sich die  Bevölkerung für 
längere Zeit aufhält zu sichern, ist ein Aktions-
plan für die Stadt Chemnitz zu erstellen. Die im 
Kapitel 3 folgende Ursachenanalyse soll das 
Finden und die Festlegung wirksamer Maß-
nahmen im Aktionsplan unterstützen. 

2.5 Darstellung der Schadstoffbelas-
tung in der Stadt Chemnitz 

2.5.1 Überschreitungshäufigkeit 
von 50 µg/m³ 

Tab. 2 fasst die Ergebnisse der Überschrei-
tungshäufigkeit aller Messstationen im Plange-
biet zusammen. Da die Überschreitungshäu-
figkeit sehr stark in Abhängigkeit von der Me-
teorologie variiert, wurde ergänzend der Mit-
telwert der letzten 3 Jahre aufgeführt. Die 
Messstation Chemnitz-Rand ist eine fiktive 
Messstation, die die Belastung am Stadtrand 
charakterisieren soll. Da keine reale Messsta-
tion in dieser Lage vorhanden ist, wurde die 
Belastung aus Messwerten von Messstationen 
in Stadtrandlagen anderer Städte herangezo-
gen. Die Ursachenanalyse (Kapitel 3) wird da-
durch sicherer. 

Tab. 2: Anzahl der Tage mit Konzentrationen größer 50 µg/m³ für Partikel PM10 

Messstation Chemnitz-Mitte 
 

Wohngebiet in 
Stadtmitte 

Chemnitz-Nord 
 

Verkehrsnah 

Chemnitz-
Leipziger Str. 

Autobahn-
Zubringer 

Chemnitz-Rand* 
 

Wohngebiet am 
Stadtrand 

01.01. – 31.12.05 24 23 59 12 
3-Jahres-Mittelwert 
von 2003 bis 2005 

33 23 k.M.+ 15 

 
Chemnitz Rand*: fiktive Messstation, die die Belastung am Stadtrand charakterisieren soll (Schätzung der Konzentration 

durch Mittelwertsbildung aus den Messstationen Leipzig-West und Radebeul) 
k.M.+:   keine Messung (in den Vorjahren) erfolgt 
fett gedruckt: Die Überschreitung des Grenzwertes ist eingetreten. 
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2.5.2 Einzelereignisse 

Neben den ständigen Verursachern für die 
PM10-Belastungen können auch zeitlich be-
grenzte Ereignisse einwirken. Das Ausmaß 
der Beeinflussung der Luftqualität ist dann 
sehr stark von den meteorologischen Bedin-
gungen abhängig: Bei windschwachen Wet-
terlagen und fehlendem Regen können sich 
die Luftschadstoffe nicht schnell genug aus-
breiten und damit verdünnen bzw. werden 
auch nicht aus der Luft ausgewaschen.  

 Zwei Beispiele dafür werden im Folgenden 
dargestellt: 

- Der als „Hexenfeuer“ bekannte Brauch in 
der Nacht vom 30.04. auf den 01.05. führte 
20051 an allen drei Chemnitzer Messstatio-
nen zu Überschreitungen des zulässigen 
Tagesmittelwertes am 01.05. (vgl. Abb. 3). 
Diese beiden Tage waren das erste warme 
Wochenende im Jahr, so dass sicher die 
Feuer intensiv betrieben wurden und die Ein-
wohner die Gelegenheit zur Eröffnung der 
Grillsaison nutzten. Es herrschte Windstille 
und es gab keinen Niederschlag. 

                                                 
1 Seit Beginn der PM10-Messung sind die Konzentrationserhöhungen durch die Hexenfeuer zwar auch erkennbar, aber bei 
Weitem nicht so stark gewesen. Überschreitungen des zulässigen Tagesmittelwertes hat es in keinem Fall gegeben. 

PM10-Halbstundenmittelwerte während des Hexenfeuers
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Abb. 3: PM10-Halbstundenmittelwerte vom 30.04. – 01.05.2005 

 



Aktionsplan Chemnitz, Januar 2006 14 

- Der Abbruch eines Hauses gegenüber der 
Messstation Chemnitz-Leipziger Straße ab 
02.08.2005 hat zu deutlichen PM10-
Belastungsspitzen geführt (vgl. Abb. 4). Dabei 
fallen die Konzentrationen nach Spitzenwerten 

– wie sich auch bei anderen Baustellen, z. B. 
in Leipzig gezeigt hat – schnell wieder ab. Mit 
128 µg/m3 wurde der höchste Tagesmittelwert 
der Chemnitzer Stationen im Jahr 2005 festge-
stellt. 

 

Abrissarbeiten auf der Leipziger Str. vom 02.08. bis 05.08.2005 
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Abb. 4: PM10-Halbstundenmittelwerte während der Abrissarbeiten auf der Leipziger Str. 
vom 02.08. bis 05.08.2005 
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2.5.3 Jahresmittelwert 

Tab. 3 fasst die Ergebnisse der PM10-
Jahresmittelwerte aller Messstationen im Plan-
gebiet zusammen. Analog wie in Tab. 2 wer-

den zunächst die Ergebnisse für den Zeitraum 
01.01. bis 31.12.2005 und dann der Mittelwert 
der letzten 3 Jahre aufgeführt, um eine sichere 
Basis für die Ursachenanalyse nutzen zu kön-
nen. 

Tab. 3: Jahresmittelwerte für Partikel PM10  

Messstation Chemnitz-Mitte 
 

Wohngebiet in 
Stadtmitte 

Chemnitz-Nord 
 

Verkehrsnah 

Chemnitz-
Leipziger Str. 

Autobahn-
Zubringer 

Chemnitz-Rand* 
 

Wohngebiet am 
Stadtrand 

01.01. – 31.12.05 24 27 34 23 
3-Jahres-Mittelwert 
von 2003 bis 2005 

24 26 k.M.+ 23 

 
Chemnitz Rand*: fiktive Messstation, die die Belastung am Stadtrand charakterisieren soll (Schätzung der Konzentration 

durch Mittelwertsbildung aus den Messstationen Leipzig-West und Radebeul) 
k.M.+:   keine Messung (in den Vorjahren) erfolgt 

 

2.5.4 Zusammenhang zwischen Jahresmit-
telwert und Überschreitungshäufigkeit 

Der Zusammenhang zwischen Jahresmittel-
wert und der Anzahl der Tage über 50 µg/m³ 
wurde an den Chemnitzer Messstationen 

sowie weiteren Messstationen Sachsens aus-
gewertet und in Abb. 5 dargestellt. Die Reg-
ressionsanalyse besagt, dass bei einem Jah-
resmittelwert gleich oder kleiner 30 µg/m³ die 
Überschreitungshäufigkeit kleiner 36 Tage pro 
Kalenderjahr gesichert werden kann (Abb. 5).

Anzahl der Tage > 50 µg/m³ PM10
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Abb. 5: Zusammenhang von PM10-Jahresmittelwert und Anzahl der Tage über 50 µg/m³ für relevante 

Messstationen in Sachsen und der Stadt Chemnitz in den vergangenen Jahren 
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2.5.5 Ziel für die Maßnahmenplanung 

Aus der Immissionssituation und den gesetzli-
chen Regelungen leitet sich die Zielstellung ab, 
kurzfristig wirkende Maßnahmen im Aktions-
plan festzulegen, um primär die Anzahl der 
Tage mit PM10-Konzentrationen über 50 µg/m³ 
in Chemnitz zu reduzieren. Wie Tab. 2 zeigte, 
sind an der Messstation Chemnitz-Leipziger 
Straße mindestens 24 Tage mit Konzentratio-
nen größer 50 µg/m³ durch kurzfristige Maß-
nahmen des Aktionsplanes zu verhindern. 

Das mittelfristige Ziel muss es jedoch sein, die 
Stadtentwicklung in Chemnitz so zu gestalten, 
dass an allen relevanten Orten in Chemnitz 
die PM10-Jahresmittelwert-Konzentration von 
30 µg/m³ PM10 nicht mehr überschritten wird.  

Diese mittlere PM10-Belastung sichert ab, dass 
die Anzahl von 35 Tagen mit Konzentrationen 
größer 50 µg/m³ nicht überschritten wird. Nur 
dann können die kurzfristigen Maßnahmen des 
Aktionsplanes, die zeitlich begrenzte Eingriffe 
in das gesellschaftliche Leben der Stadt 
Chemnitz beinhalten können, entfallen.  

Für den Ort der Messstelle Chemnitz-Leipziger 
Straße ist mittelfristig eine Minderung um min-
destens 4 µg/m³ anzustreben. 

Dieses Ziel von gleich oder kleiner 30 µg/m³ 
mittlerer Belastung gilt jedoch nicht nur für den 
Bereich der Messstationen, sondern auch für 
das gesamte Stadtgebiet an Orten an denen 
keine Messstation aufgestellt ist. Ergänzende 
Modellierungen des Hauptstraßennetzes und 
bedeutender Emissionsquellen im Stadtgebiet 
werden die Schwerpunkte ggf. weiterer Prob-
lemzonen in Chemnitz zu einem späteren Zeit-
punkt lokalisieren und untersuchen. 
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3 Ursachenanalyse 

3.1 Vorgehensweise und Datenbasis 

Aus den Ergebnissen ausgewählter Messstati-
onen des sächsischen Luftgütemessnetzes 
lassen sich charakteristische PM10-
Konzentrationen ermitteln, die auf einfache 
Weise Abschätzungen der Hauptquellgruppen 
im folgendem Kapitel ermöglichen. Die Basis 
bilden i. d. R. die 3-Jahres-Mittelwerte von 
2003 bis 2005. Für Chemnitz-Leipziger Straße 
steht nur der Jahresmittelwert für 2005 zur 
Verfügung. 

3.2 Schätzung des Hintergrundniveaus 

3.2.1 Regionales Hintergrundniveau 

Es wird angenommen, dass das regionale Hin-
tergrundniveau im Gebiet der Stadt Chemnitz 
sich ergäbe, wenn keine Stadt Chemnitz und 
keine Quellen im Abstand von 30 km vorhan-
den wären.  

Das regionale Hintergrundniveau Sachsens 
lässt sich aus den Ergebnissen der sächsi-
schen Messstationen, die sich quellenfern im 
ländlichen Raum befinden (Collm, Schwarten-
berg) abschätzen. Die regionale PM10-
Hintergrundkonzentration Sachsens der ver-
gangenen 3 Jahre betrug 15,7 µg/m³. 

Die Ergebnisse dieser Hintergrundmessstatio-
nen werden jedoch auch durch den Ferntrans-
port der Emissionen der Stadt Chemnitz ge-
ringfügig erhöht. Dieser Betrag kann abge-
schätzt und herausgerechnet werden. 

Für die regionalen Hintergrundmessstationen 
Sachsens werden folgende Anteile der PM10-
Immission angenommen: 

• etwa 4 µg/m³ PM10 als natürlicher Hin-
tergrund im Binnenland (BRUCKMANN, 
2004) 

• Rest anthropogener Ferntransport, da-
von etwa je die Hälfte aus dem Freistaat 
Sachsen und aus anderen Regionen 
Europas.  

 

 

Der Verursacheranteil der Stadt Chemnitz auf 
das regionale Hintergrundniveau wird mit 
0,3 µg/m³ ermittelt2. 

Das regionale Hintergrundniveau der Stadt 
Chemnitz wird damit auf 15,4 µg/m³ PM10 in 
den letzten 3 Jahren präzisiert.  

3.2.2 Städtisches Hintergrundniveau  
(Gesamt-Hintergrundniveau) 

Das städtische Hintergrundniveau im Plange-
biet ergäbe sich bei Abwesenheit signifikanter 
Quellen in nächster Umgebung (niedrige Quel-
len mehr als 300 m, hohe Kamine mehr als 
5 km).  

Das städtische Hintergrundniveau von Chem-
nitz wird aus den Ergebnissen der fiktiven 
Messstation Chemnitz-Rand mit 23,2 µg/m³ 
abgeschätzt. 

3.3 Schätzung des städtischen 
Niveaus mit lokalen Quellen 

Das PM10-Niveau steigt vom städtischen Hin-
tergrund zu Orten an, die durch lokale signifi-
kante Quellen geprägt werden.  

Die Messstation Chemnitz-Mitte liefert typi-
sche Ergebnisse, die zwischen städtischem 
Hintergrundniveau und Orten mit höchstem 
Niveau (Hot Spots) einzuordnen sind. Das Ni-
veau lag bei 24 µg/m³.  

Die verkehrsnahe Messstation Chemnitz-Nord 
liefert 26,3 µg/m³. 

An der neuen verkehrsdominierten Messstati-
on Chemnitz-Leipziger Straße wurde das 
höchsten Niveau (Hot Spot) mit 34 µg/m³ er-
mittelt.  

                                                 
2 Die Emissionsbeiträge Sachsen wurden nach der An-
zahl der Einwohner aufgeteilt. In der Stadt Chemnitz le-
ben 6 % der Bürger Sachsens. 
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3.4 Zusammenfassung der PM10-
Niveaus 

Die Ergebnisse der Schätzungen werden in 
Abb. 6 zusammengeführt. Das regionale Hin-
  

 

tergrundniveau von rund 15 µg/m³ wird im 
Plangebiet je nach Ort um etwa 8 bis 19 µg/m³ 
erhöht.  
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Abb. 6: PM10-Niveaus im Plangebiet

 

3.5 Abschätzung der Verursacheran-
teile 

Die Ergebnisse der in den Kapiteln 3.2, 3.3 
und 3.4 ermittelten PM10-Niveaus lassen eine 
Abschätzung der Verursacheranteile an der 
PM10-Immission an den hoch belasteten Orten 
in Chemnitz zu. Dabei wird nach den Tabellen 
der EU vorgegangen (CAFE, 2003). 

 

 

 

 

 

 

Es gilt: 

a) Ferneintrag nach Chemnitz = Regiona-
les Hintergrundniveau 

b) Urbane Zusatzbelastung in Chemnitz = 
Städtisches Hintergrundniveau minus 
regionales Hintergrundniveau  

c) Lokale Zusatzbelastung an der Straße = 
Lokales Niveau (Hot Spot) minus städti-
sches Hintergrundniveau 

Danach lassen sich die Beiträge an der PM10-
Immission an den Chemnitzer Messstationen 
ermitteln (Tab. 4). 
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Tab. 4: Verursacheranteile der Hauptquellen für Partikel PM10  

PM10-Anteile 
in µg/m³ 

Chemnitz-Mitte 
 

= Wohngebiet in 
Stadtmitte 

Chemnitz-Nord 
 

= Verkehrsnah 

Chemnitz-
Leipziger Str. 
= Autobahn-

Zubringer 

Chemnitz-Rand 
 

= Wohngebiet am 
Stadtrand 

Ferneintrag 15,4 15,4 15,4 15,4 
Zusatzbelastung 
durch Stadt ohne 
signifikante Quel-
len (urbane Zu-
satzbelastung) 

7,8 7,8 7,8 7,8 

Zusatzbelastung 
durch lokalen 
Kfz-Verkehr 

0,8 3,2 10,8 0 

 

Die Zusatzbelastung durch die Stadt ohne sig-
nifikante Quellen wird vereinfacht über das ge-
samte Stadtgebiet mit 7,8 µg/m³ angegeben. 
Es gehen allgemeine Quellen wie z. B. Kfz-
Verkehr der übrigen Straßen, Industrie und 
Gewerbe, Großfeuerungsanlagen und Haus-
brand der Stadt ein. Dieser Wert wird später 
durch eine Modellierung präzisiert. 

An der Messstation Chemnitz-Mitte werden 
0,8 µg/m³ PM10 durch den lokalen Kfz-Verkehr 
verursacht. An der Messstation Chemnitz-Nord 
steigt der Beitrag der lokalen Straße auf 
3,2 µg/m³ und an der Messstation Chemnitz-
Leipziger Straße auf 10,8 µg/m³ an. 

Abb. 7 zeigt die prozentualen Anteile der 
Hauptemittentengruppen für die Messstation 
Chemnitz-Leipziger Straße. Den größten An-
teil an der PM10-Immission besitzt der Fernein-
trag mit 45 %. Der zweitgrößte Anteil wird 
durch den lokalen Kfz-Verkehr mit 32 % verur-
sacht. Der drittgrößte Beitrag mit 23 % sind 
allgemeine Quellen, wie z.B. Kfz-Verkehr auf 
den übrigen Straßen, Industrie und Gewerbe 
und Hausbrand. Die Vielzahl dieser Quellen im 
Stadtgebiet verursacht an diesem Hot Spot 
einen wesentlich kleineren Beitrag als der loka-
le Kfz-Verkehr. 

PM10-Quellenanteile, Chemnitz-Leipziger Straße 

Ferneintrag
45%

lokaler Kfz-
Verkehr

32%

allgemeine 
Quellen der Stadt

23%
 

Abb. 7: PM10-Quellenanteile an der Messstation Chemnitz-Leipziger Straße (Hot Spot) 
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In Abb. 8 sind die allgemeinen Quellen auf der 
Basis der Emissionen in Chemnitz-Leipziger 
Straße 2003/2004 differenziert dargestellt. Da-
nach übersteigt der Einfluss des Verkehrs ins-

gesamt mit 47 % (32 % lokaler Verkehr + 10 % 
Verkehr-Aufwirblung/Abrieb im Stadtgebiet + 
5 % Verkehr-Motor im Stadtgebiet) sogar noch 
knapp den des Ferneintrages (45 %). 

Verursacheranalyse für die PM10-Belastungen
in Chemnitz-Leipziger Straße
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Industrie u. Gewerbe

Verkehr - Motor

Verkehr - Aufwirblung/Abrieb

Hausbrand u. Kleinverbraucher
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Abb. 8: Verursacheranalyse für die PM10-Belastungen in Chemnitz-Leipziger Straße  

Abb. 9 zeigt die prozentualen Anteile der 
Hauptemittentengruppen für die Messstation 
Chemnitz-Nord. Der größte Anteil an der 
PM10-Immission besitzt der Ferneintrag mit 
58 %. Der zweitgrößte Anteil mit 30 % wird 

durch allgemeine Quellen, wie z. B. Kfz-
Verkehr auf den übrigen Straßen, Industrie und 
Gewerbe und Hausbrand verursacht. Der loka-
le Kfz-Verkehr besitzt einen Anteil von 12 %. 

PM10-Quellenanteile, Chemnitz-Nord

allgemeine 
Quellen der 

Stadt
30%

lokaler Kfz-
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Ferneintrag
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Abb. 9: PM10-Quellenanteile an der Messstation Chemnitz-Nord 
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Aus der Ursachenanalyse am Beispiel des Or-
tes der Messstation Chemnitz-Leipziger Straße 
(Hot Spot) wird erkennbar, dass 

• etwa 45 % der PM10-Immission oder 
15 µg/m³ PM10 aus Ferntransport verur-
sacht wird und nicht durch Maßnahmen 
in der Stadt Chemnitz beeinflussbar ist; 

• etwa 32 % der PM10-Immission oder 
11 µg/m³ PM10 durch den lokalen Kfz-
Verkehr dieser Straße verursacht wird 
und durch Maßnahmen zur Minderung 
des lokalen Verkehrs beeinflussbar wä-
re; 

• etwa 23 % der PM10-Immission durch 
andere Quellen der Stadt, wie übriger 
flächenhafter Kfz-Verkehr, Industrie, 
Gewerbe und Hausbrand verursacht 
wird und nur durch komplexe Maßnah-
men in verschiedenen Bereichen beein-
flussbar wäre. 

 

Generell ist festzustellen, dass an Orten hoher 
PM10-Konzentration (Hot Spots), wie z.B. 
Chemnitz-Leipziger Straße, mittelfristige Maß-
nahmen mit dem Ziel der Minderung um min-
destens 4 µg/m³ PM10 der Jahresmittelkonzen-
tration angegangen werden müssen. 
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TEIL B - Maßnahmen 

 

1 Abwägung der Maßnahmen 

Ausgangspunkt für die Auswahl von Maßnah-
men ist die Identifizierung der Verursacher mit 
ihren Anteilen an der Luftschadstoffbelastung. 
 
Aus den bisher vorliegenden Daten kann abge-
leitet werden, dass hauptsächlich der Straßen-
verkehr die lokale Zusatzbelastung bestimmt. 
Baustellen können die PM10-Immissionswerte 
lokal beeinflussen (siehe Teil A, Kap. 2.5.2, 
Abrissarbeiten). Die Quantifizierung der Emis-
sion ist allerdings nicht möglich. 
 
Bei der Erarbeitung von Maßnahmen und de-
ren Bewertung ist der Katalog möglicher Maß-
nahmen, erarbeitet vom Ad hoc-Arbeitskreis 
„Maßnahmenplanung“ der Bund/Länder Ar-
beitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) 
zu berücksichtigen3 (LAI, 2005). Bei allen Maß-
nahmen sind die Grundsätze der Verhältnis-
mäßigkeit und der Verursachergerechtigkeit zu 
beachten.   
 

                                                 
3 Durch den Unterausschuss Lärmbekämpfung ist dieser 
Katalog mit Maßnahmen zur Luftreinhaltung um eine Be-
wertung hinsichtlich der Lärmminderung ergänzt worden. 

2 Genehmigungs- und 
Anzeigeverfahren  

2.1 Aufnahme von Auflagen zur Min-
derung der Feinstaubbelastungen 
PM10 nach dem Stand der Technik  

2.1.1 Berücksichtigung der Belange der 
Feinstaubbelastung bei Genehmi-
gungs- und Anzeigeverfahren 
(dazu Anlage: Maßnahmenkatalog PM10- 
 Reduzierung im Baustellenbereich) 

a) nach BImSchG in Genehmigungs-
verfahren 

Beauflagung  

 zum Einsatz bauausführender Errichtungs-
verfahren nach dem Stand der Technik, 

 zum Anlagenbetrieb nach dem Stand der 
Technik, so dass  

• vermeidbare Umweltbeeinträchtigungen 
vermieden und 

• unvermeidbare Umweltbeeinträchtigun-
gen auf ein Mindestmaß beschränkt wer-
den. 

 

b) nach BImSchG in Anzeigeverfahren 

Beauflagung 

 zu Maßnahmen der Emissionsminderung, 
die für einen Anlagenbetrieb nach dem 
Stand der Technik erforderlich sind. 

 

c) Baugenehmigungsverfahren 

Die untere Immissionsschutzbehörde wird im 
Genehmigungsverfahren nach Bauordnungs-
recht (Neubau, Änderung, Umnutzung, ...) bei 
zu erwartenden anlagen- oder verarbeitungs-
bedingten Immissionen (Staub, Lärm, ...) be-
teiligt. Die speziell auf das Bauvorhaben zuge-
schnittenen Beauflagungen werden in die Ge-
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nehmigung übernommen. Die Durchsetzung 
dieser Auflagen obliegt der unteren Bauauf-
sichtsbehörde. 

Den Bauherren wird aufgegeben, die ihnen mit 
dem beigefügten Informationsblatt bekannt 
gemachten Informationen zum umweltgerech-
ten Bauen/Beseitigen baulicher Anlagen an 
ihre Auftragnehmer verbindlich weiterzuleiten 
und auf deren Einhaltung zu achten. 

 

d) vereinfachtes Baugenehmigungs-
verfahren 

Die untere Immissionsschutzbehörde wird im 
Genehmigungsverfahren nach Bauordnungs-
recht (Neubau, Änderung, Umnutzung, ...) bei 
zu erwartenden anlagen- oder verarbeitungs-
bedingten Immissionen (Staub, Lärm, ...) be-
teiligt. Die speziell auf das Bauvorhaben zuge-
schnittenen Beauflagungen werden in die Ge-
nehmigung übernommen. Die Durchsetzung 
dieser Auflagen obliegt der unteren Bauauf-
sichtsbehörde.  

Den Bauherren wird aufgegeben, die ihnen mit 
dem beigefügten Informationsblatt bekannt 
gemachten Informationen zum umweltgerech-
ten Bauen/Beseitigen baulicher Anlagen an 
ihre Auftragnehmer verbindlich weiterzuleiten 
und auf deren Einhaltung zu achten. 

 

e) verfahrensfreie Bauvorhaben/  
Beseitigung von Anlagen (§ 61 SächsBO) 
und Genehmigungsfreistellung 
(§ 62 SächsBO) 

Dem Bauherrn wird ein Informationsblatt zum 
umweltgerechten Bauen/ Beseitigen baulicher 
Anlagen übergeben. Der Bauherr wird aufge-
fordert, die Informationen zum umweltgerech-
ten Bauen/Beseitigen baulicher Anlagen an 
seine Auftragnehmer weiter zu übermitteln. Er 
soll die Kontrolle ausüben und die Ergebnisse 
der Kontrollen aktenkundig machen. 

f) Informationsaufgaben der unteren Im-
missionsschutz- und unteren Bau-
behörde 

 Firmen, die auf die Beseitigung von Anlagen 
spezialisiert sind, erhalten erweiterte Infor-
mationen zum umweltgerechten Bau-
en/Beseitigen baulicher Anlagen, Betrieb 
von Baustellen etc... 

 Potenzielle Auftraggeber für Abbrucharbei-
ten (z. B. Wohnungsbaugenossenschaften, 
GGG mbH) erhalten ebenfalls die erweiter-
ten Informationen zum umweltgerechten 
Beseitigen baulicher Anlagen, Betrieb von 
Baustellen etc. und werden aufgefordert, 
bereits in den Ausschreibungsunterlagen für 
entsprechende Leistungen auf den Einsatz 
emissionsarmer Bau- und/oder Beseiti-
gungsverfahren zu verweisen und zu beste-
hen und deren Einhaltung vertraglich abzu-
sichern. 

 

g) nach StVO, SächsStrG und Sondernut-
zungssatzung 

 Auflagenerteilung zum Schutz gegen 
Staubbelastungen durch den Baustellenbe-
trieb im öffentlichen Verkehrsraum 

 Kontrolle der Auflagen durch die zuständige 
Behörde 

 

h) Stadtwerke Chemnitz AG 

Die Stadtwerke Chemnitz AG (SWC AG) ertei-
len im Rahmes ihres internen Bauplangeneh-
migungsverfahrens Auflagen zur Baudurchfüh-
rung nach Kategorien der technischen Richtli-
nie der SWC AG (Sicherheitshandbuch „Luft-
reinhaltung auf Baustellen“). 
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2.1.2 Berücksichtigung bei der 
Bauleitplanung 

Die Anforderungen des § 4 der 22. BImSchV 
müssen im Rahmen der Bauleitplanung nach 
§§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a),c),d),e),h) Baugesetzbuch 
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), 
zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes zur 
Verbesserung des vorbeugenden Hochwas-
serschutzes vom 3. Mai 2005 (BGBl. I S. 1224) 
Eingang in die Abwägung nach § 1 Abs. 7 
BauGB finden. 

 

2.2 Kontrolle der Einhaltung der 
behördlichen Auflagen  

2.2.1 Zusammenwirken der Behörden und 
Ämter 

a) Der innerbehördliche Informationsaustausch 
zwischen den Ämtern der städtischen Ver-
waltung (Politessen, Straßenläufer, ….)  
aber auch den kommunalen Unternehmen 
ist hinsichtlich festgestellter erheblicher 
Mängel auf Baustellen, speziell bei der Be-
seitigung baulicher Anlagen und Tiefbau-
maßnahmen, bezüglich feinstaubrelevanter 
Belange abzustimmen. 

b) Staatliche und kommunale Überwachungs-
behörden arbeiten intensiv zusammen und 
pflegen einen reibungslosen Informations-
austausch. 

 

2.2.2 Sicherstellung einer wirksamen 
Vollzugskontrolle  

a) Erteilte Genehmigungen und Anordnungen 
wurden hinsichtlich daraus resultierender 
maßgeblicher Feinstaubemissionen über-
prüft und listenmäßig gemäß Zuständigkei-
ten durch die zuständigen Ämter der Stadt 
bzw. das Regierungspräsidium, Umwelt-
fachbereich (RPC/UFB) zusammengestellt. 
Diese sind weiterhin einer verstärkten Ü-
berwachungstätigkeit zu unterziehen. 

b) Mehrfertigungen von Neugenehmigungen, 
Anzeigen, Anordnungen zu Vorhaben mit zu 

erwartenden maßgeblichen Feinstaubemis-
sionen sind gemäß Zuständigkeiten durch 
die Ämter der Stadt bzw. das RPC/UFB ge-
genseitig auszutauschen und einer verstärk-
ten Baustellenüberwachungstätigkeit zu un-
terziehen.  

c) Beschwerden über Staubbelästigungen ist 
konsequent nachzugehen. Die entspre-
chenden Örtlichkeiten sind zeitnah wieder-
holten Kontrollen zu unterziehen. 

2.2.3 Ahndung von Verstößen 

Zur wirksamen Abstellung der im Rahmen der 
Überwachungstätigkeiten festgestellten „erheb-
lichen Mängel“ sind die geeigneten verwal-
tungs- bzw. ordnungsrechtlichen Maßnahmen 
zur Emissionsminderung nach dem Stand der 
Technik zeitnah durch die jeweils zuständigen 
Behörden zu prüfen und bei Erfordernis von 
Minderungsmaßnahmen mittels nachträglicher 
Anordnungen zu beauflagen. 

2.2.4 Info-Fax  

Das Info-Fax des LfUG als zeitnahe Informati-
on über mögliche Tageswerte PM10 größer 
50 µg/m3 ist ein Steuerungsinstrument für So-
fortmaßnahmen. 
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3 Verkehrliche Maßnahmen 

3.1 Maßnahmen zur Emissionsminde-
rung bei den kommunalen 
Fahrzeugen 

3.1.1 Einsatz emissionsarmer kommunaler 
Fahrzeuge  

a) ESC/ASR- Einsatz abriebstabiler Reifen 
Bereits seit Jahren werden vom ASR aus-
schließlich Reifen mit hoher Laufleistung und 
geringem Abrieb beschafft und eingesetzt. 
Diese Vorgehensweise hat sich bewährt und 
wird auch künftig konsequent fortgesetzt. 

b) ESC/ASR- Einsatz von Staubbindemitteln 
Ab Juli 2006 wird bei der maschinellen Stra-
ßen- und Gehwegreinigung im Wasser zur Be-
feuchtung des Kehrgutes ein Staubbindemittel 
mit dem Ziel eingesetzt, Aufwirbelungen im 
Bereich der rotierenden Bürsten sowie beim 
Abblasen der angesaugten Luft über die Ab-
luftschächte zu vermeiden. 

 

3.1.2 Nachrüstung der Fahrzeugflotten mit 
CRT-Filtern  

Zur Zeit wird geprüft welche Fahrzeuge des 
bestehenden Fuhrparks der Stadtwerke Chem-
nitz AG mittels Feinstaub-/Partikelfiltern nach-
gerüstet werden können. 

 

3.1.3 Ersatzbeschaffung emissionsarmer 
kommunaler Fahrzeuge 

a) ESC/ASR  
Ab dem Jahr 2005 wurden vom ASR nur noch 
Fahrzeuge beschafft, die mindestens der Euro-
4-Norm entsprechen sowie einen Feinstaub/C-
Partikelminderungsgrad von mindestens 80% 
haben. 

Im Jahr 2005 wurden 5 Fahrzeuge beschafft, 
die diesen Forderungen entsprechen. Im Jahr 
2006 sind 6 Stück Ersatzbeschaffungen vorge-
sehen. Zur Neubeschaffung der Fahrzeuge 
sind im Rahmen der Möglichkeiten Fördermit-
tel mit einzusetzen. 

b) CVAG 
Im Jahr 2005 wurden von der CVAG 9 Fahr-
zeuge mit Dieselruß-Partikelfiltern beschafft. In 
den Folgejahren 2006 bis 2009 sind Ersatzbe-
schaffungen von 31 Omnibussen mit Euro-4-
Norm-Motoren oder besser vorgesehen, vor-
behaltlich der zur Zeit gängigen Förderpraxis. 

c) SV Chemnitz 
In den Jahren 2006 bis 2008 sind 46 Ersatzbe-
schaffungen (Euro-4-Norm) vorgesehen. 

 

3.2 Nahverkehrskonzept der Stadt 
Chemnitz 

a) Einsatz vorzugsweise schadstoffarmer Bus-
se (Diesel-Partikel-Filter oder Erdgasan-
trieb) auf der Linie 21 – Leipziger Straße – 
ist zu sichern. 

b) Konzeptionelle Untersuchung zur Neuord-
nung des städtischen Busnetzes für den 
Umsetzungszeitraum 2006/2007 mit den 
Zielen: 

 weitere schrittweise Reduzierung des 
Parallelverkehrs von Buslinien der CVAG 
und des Regionallinienverkehrs, 

 Stärkung der Straßenbahn, 

 Verbesserung des Angebots auf den 
Hauptlinien. 

 

3.3 Modellierung von Ausweichvarian-
ten zur Verbesserung des Ver-
kehrsflusses 

Das LfUG modelliert den Ist-Zustand nach den 
Daten zur Verkehrsbelegung, die durch die 
Stadt Chemnitz bereit gestellt werden. Die 
Straßenverkehrsbehörde prüft im Anschluss 
die Möglichkeit für verkehrsregulierende Maß-
nahmen. Das LfUG modelliert daraufhin die 
Auswirkungen dieser verkehrsregulierenden 
Maßnahmen auf die Luftqualität. Die Ergebnis-
se dieser zweiten Modellierung werden den 
verantwortlichen Bereichen (Verkehr/Umwelt) 
zur Prüfung auf Umsetzbarkeit übergeben 
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(Einhaltung des Verschlechterungsverbots). 
Bei positivem Prüfergebnis ist der Maßnahme-
plan diesbezüglich konkret fortzuschreiben. 

 

3.4 Verkehrsbeschränkungen 

Sobald eine Rechtsverordnung nach § 40 
Abs. 3 BImSchG vorliegt, prüft die Stadt 
Chemnitz die Ausweisung von „Umweltzonen“ 
für nicht emissionsarme Fahrzeuge und unter-
breitet dem RP Chemnitz konkrete Maßnah-
mevorschläge. Die Ausweisung von Umwelt-
zonen beinhaltet die dauerhafte Sperrung ei-
nes oder mehrerer Bereiche der Stadt Chem-
nitz für Kraftfahrzeuge, deren Emissionsstan-
dards oberhalb eines definierten Abgas- bzw. 
Partikel-Grenzwertes liegen. Alle anderen Kfz 
haben zu dieser abgegrenzten Umweltzone 
ungehinderten Zugang (Ausnahmeregelungen 
für Anwohner und Lieferverkehr). 

Das LfUG modelliert daraufhin die Auswirkun-
gen und den Nutzen der Ausweisung dieser 
Umweltzonen auf die Luftqualität. Die Ergeb-
nisse dieser Modellierung werden den verant-
wortlichen Bereichen (Verkehr/Umwelt) zur 
Prüfung auf Umsetzbarkeit übergeben. Bei po-
sitivem Prüfergebnis ist der Maßnahmeplan 
diesbezüglich konkret fortzuschreiben. 

 

3.5 Straßenreinigung 

Neben der Sicherstellung der notwendigen re-
gelmäßigen Reinigungszyklen im Jahresver-
lauf sind gezielte saisonale Grundreinigungen 
ab Herbst bis zum Wintereintritt und im Früh-
jahr bei trockenen Straßen sowie nach der 
Streuperiode vorzubereiten und nachweislich 
durchzuführen. 
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4 Sonstige Maßnahmen  

4.1 Zulassung von Traditions- und 
Brauchtumsfeuern 

Der Tagesgang der Feinstaubbelastung weist 
den Einfluss der Brauchtumsfeuer auf die 
Feinstaubkonzentration eindrucksvoll nach 
(s. Abb. 3: PM10-Halbstundenmittelwerte 
vom 30.04. – 01.05.2005 

 Die Stadt strebt die Durchsetzung einer 
präventiven, steuernden und ordnungs-
rechtlichen Vollzugspraxis mit dem Ziel, die 
Anzahl der Brauchtumsfeuer zu verringern, 
an. Diesbezüglich wird bis Ende Februar ein 
Konzept "Brauchtumsfeuer" erarbeitet, wel-
ches Vorschläge für geeignete und ausge-
wogene Maßnahmen zur Steuerung der 
weiteren diesbezüglichen Entwicklung ent-
hält, damit eine Umsetzung dieser noch vor 
Ende April erfolgen kann. 

 Auf Grundlage der durch das städtische 
Ordnungsamt dokumentierten zugelasse-
nen Brauchtumsfeuer (Standorte, Größe) 
erfolgt über das LfUG eine jährliche Bewer-
tung, in deren Ergebnis die Geeignetheit 
von begründeten Beschränkungen durch 
die Stadt zu prüfen ist. 

 

4.2 Aussetzung der ausnahmsweisen 
Zulassung der Verbrennung 
pflanzlicher Abfälle 

Die Ausnahmeregelung, § 4 PflanzAbfV für die 
Verbrennung pflanzlicher Abfälle aus nicht ge-
werblich genutzten Gartengrundstücken führt 
zu einer zusätzlichen Feinstaubbelastung der 
Luft.  

 Die Verbrennung von kompostierbaren Ab-
fällen, Grünschnitt und dergleichen wird 
ganzjährig verboten. Der in der Pflanzenab-
fallverordnung enthaltene Ausnahmetatbe-
stand wird durch das Umweltamt, untere 
Abfallbehörde, auf Antrag im Einzelfall ge-
prüft und gegebenenfalls zugelassen. 

 

5 Öffentlichkeitsarbeit 

Verstärkte Einbeziehung der Öffentlichkeit be-
züglich besonders positiver und negativer Ein-
zelfälle. 

Firmen und Bevölkerung werden hinsichtlich 
der Feinstaubsituation im Stadtgebiet über 
entsprechende Pressemitteilungen informiert, 
beraten und sensibilisiert. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit orientiert 
die Stadt Chemnitz auf eine umfassende In-
formation der Bevölkerung hinsichtlich der 
Umsetzung von kommunalen Maßnahmen  
aber insbesondere auch zu den Möglichkeiten 
und Beiträgen, die jeder Einzelne zur Minde-
rung von Feinstaub leisten kann. 
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TEIL C – Überwachung der Luftqualität und Fortschreibung 
des Aktionsplans 

 

1 Überwachung der Luftqualität  

Das Sächsische Landesamt für Umwelt und 
Geologie führt die Überwachung der Luftquali-
tät auf der Grundlage des § 44 Abs. 1 
BImSchG sowie das Sächsische Emissionska-
taster nach § 46 BImSchG fort und stellt dem 
Regierungspräsidium Chemnitz die notwendi-
gen Daten zur Verfügung. Aufgrund dieser 
Messergebnisse wird die Wirksamkeit des Ak-
tionsplans fortlaufend überprüft. 

2 Fortschreibung des 
Aktionsplans  

Bei einer wesentlichen Änderung der für die-
sen Aktionsplan maßgeblichen Grundlagen für 
die Auswahl der festgelegten Maßnahmen fin-
det eine neue Bewertung möglicher zu ergrei-
fender kurzfristiger Maßnahmen statt. Führt die 
Bewertung zu einem Änderungsbedarf wird der 
Aktionsplan unter Beteiligung der Öffentlichkeit 
entsprechend fortgeschrieben. 
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TEIL D – Inkrafttreten, Verbindlichkeit 

 

Der Aktionsplan tritt mit dem Datum der Be-
kanntmachung in der Freien Presse, Ausgabe 
Stadt Chemnitz, in Kraft. 

Die Maßnahmen, die in einem Aktionsplan 
festgeschrieben werden, sind für Verwaltungs-
behörden verbindlich. Sie sind durch Anord-
nungen oder sonstige Entscheidungen von den 
zuständigen Behörden nach den entsprechen-
den Fachgesetzen durchzusetzen. 

Gemäß § 11 Abs. 4 Satz 2 der 22. BImSchV 
sind Aktionspläne ab dem für die Einhaltung 
der Immissionsgrenzwerte festgesetzten Zeit-
punkt durchzuführen. Mit der aktuell vorliegen-
den Auswertung der Anzahl der Überschrei-
tungen des Tagesmittelwertes von 50 µg/m³ im 
Jahr 2005 sind die Maßnahmen des Teils B 
dieses Aktionsplans ab In-Kraft-Treten durch-
zuführen. 
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Richtlinie des Rates über die 
Beurteilung und die Kontrolle 
der Luftqualität vom 
27.09.1996 (ABl. EG vom 
21.11.1996 Nr. L 296 S. 55), 
geändert durch Verordnung 
(EG) Nr. 1882/2003 des Euro-
päischen Parlaments und des 
Rates vom 29.9.2003 (ABl. EG 
vom 31.10.2003 Nr. L 284 
S. 1) 

RL 
1999/30/EG 

Richtlinie des Rates über 
Grenzwerte für Schwefeldi-
oxid, Stickstoffdioxid und 
Stickstoffoxide, Partikel und 
Blei in der Luft vom 
22.04.1999 (ABl. EG vom 
29.06.1999 Nr. L 163 S. 41), 
geändert durch Entscheidung 
2001/744/EG der Kommission 
vom 17.10.2001 (ABl. EG vom 
23.10.2001 Nr. L 278 S. 35). 

SächsBO Sächsische Bauordnung = Ar-
tikel 1 des Gesetzes zur Neu-
fassung der Sächsischen Bau-
ordnung und zur Änderung 
anderer Gesetze vom 
28.05.2004 (SächsGVBl. 
S. 200; 25.06.2004) 

SächsVwOrgG Gesetz über die Verwaltungs-
organisation des Freistaates 
Sachsen (Sächsisches Verwal-
tungsorgansiationsgesetz) 
vom 25.11.2003, SächsGVBl. 
S. 899, zuletzt geändert durch 
Artikel 2 des Gesetzes vom 
9.09.2005, SächsGVBl. S. 257 

 

 



 

Aktionsplan Chemnitz, Januar 2006 32 

2 Tabellenverzeichnis 

  Seite 
Tab. 1: Immissionsgrenzwerte zum 

Schutz der menschlichen 
Gesundheit nach 22. BImSchV...........11 

Tab. 2: Anzahl der Tage mit 
Konzentrationen größer 50 µg/m³ 
für Partikel PM10..................................12 

Tab. 3: Jahresmittelwerte für Partikel 
PM10....................................................15 

Tab. 4: Verursacheranteile der 
Hauptquellen für Partikel PM10............19 

 

3 Abbildungsverzeichnis 

Seite 
Abb. 1: Lage der Stadt Chemnitz im 

Freistaat Sachsen (Quelle: LfUG)........ 9 

Abb. 2: Lage der Messstationen im 
Stadtgebiet Chemnitz......................... 10 

Abb. 3: PM10-Halbstundenmittelwerte vom 
30.04. – 01.05.2005........................... 13 

Abb. 4: PM10-Halbstundenmittelwerte 
während der Abrissarbeiten auf 
der Leipziger Str. vom 02.08. bis 
05.08.2005......................................... 14 

Abb. 5: Zusammenhang von PM10-
Jahresmittelwert und Anzahl der 
Tage über 50 µg/m³ für relevante 
Messstationen in Sachsen und 
der Stadt Chemnitz in den 
vergangenen Jahren .......................... 15 

Abb. 6: PM10-Niveaus im Plangebiet .............. 18 

Abb. 7: PM10-Quellenanteile an der 
Messstation Chemnitz-Leipziger 
Straße (Hot Spot)............................... 19 

Abb. 8: Verursacheranalyse für die PM10-
Belastungen in Chemnitz-
Leipziger Straße................................. 20 

Abb. 9: PM10-Quellenanteile an der 
Messstation Chemnitz-Nord............... 20 

 



 

Aktionsplan Chemnitz, Januar 2006 33

4 Abkürzungsverzeichnis 

AGImSchG Ausführungsgesetz zum 
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ASR Abfallentsorgungs- und Stadt-
reinigungsbetrieb der Stadt 
Chemnitz 

BauGB Baugesetzbuch 
BImSchG Bundes-

Immissionsschutzgesetz 
BImSchV Verordnung zur Durchführung 

des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes 

CAFE Clean Air for Europe 
CRT Continous Regenerating Trap 

- Modernes Abgasreinigungs-
system, bestehend aus Oxy-
dationskatalysatoren und Par-
tikelfiltern 

CVAG Chemnitzer Verkehrs-
Aktiengesellschaft 

ESC Entsorgungsbetrieb der Stadt 
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EU Europäische Union 
ImSchZuVO Zuständigkeitsverordnung 

Immissionsschutz 
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Umwelt und Geologie  
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(particulate matter) 
 

 

RL Richtlinie 
RP Regierungspräsidium 
RPC Regierungspräsidium 
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SächsBO Sächsische Bauordnung 
SächsGVBl. Sächsisches Gesetz- und 

Verordnungsblatt 
SächsStrG Sächsisches Straßengesetz 
SächsVwOrgG Sächsisches Verwaltungs-

organisationsgesetz 
StVO Straßenverkehrsordnung 
SV Stadtverwaltung 
SWC AG Stadtwerke Chemnitz AG 
TMW Tagesmittelwert 
UBA Umweltbundesamt (Berlin) 
UFB Umweltfachbereich 
  
% Prozent 
µg/m3 Mikrogramm/Kubikmeter 
µm Mikrometer 
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Anlagen 

 

Anlage zu Ziffer 2.1.1:  

Maßnahmenkatalog PM10 – Reduzierung im Baustellenbereich 

 

Als Maßnahmen zur PM10-Reduzierung kommen insbesondere in Betracht: 

• Ausschalten der Motoren der zum Be- und Entladen wartenden Fahrzeuge – soweit 

betriebsbedingt möglich; 

• Abschalten aller Baumaschinen in arbeitsfreien Zeiten, bei Arbeitsunterbrechungen und  

-umstellungen; 

• Befeuchtung der Abbruchmaßnahmen und der Fahrwege sowie minimale Abwurfhöhen beim 

Beladen von Behältern und Transportfahrzeugen mit Bauschutt; 

• Einsatz von Fallrohren und Schuttrutschen beim Bauschutttransport aus großer Höhe, Abdecken 

der Behälter oder Fahrzeuge, staubdichtes Verbinden der Rohrschlüsse mit Manschetten, 

Abplanung bei staubintensiven Gebäudesanierungen; 

• Unterlassen des Abwerfens von Abrissgut aus Entkernungs- und Innenausbaumaßnahmen, 

wie z.B. Balken, Bretter, Türen, Fenster u. ä. sowie Transport und Ablagerung dieser Materialien 

per Hand oder mit Hilfe von Baumaschinen; 

• Lagerung von Materialien im Baustellenbereich, so dass in Folge von Abwehungen keine staub-

förmigen Immissionen entstehen können (z.B. Vermeidung langer Liegezeiten im Freien bei 

trockener Witterung, Befeuchtung, Abdeckung, Abschirmung). 
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